
M P E T E R K Ö P F

ommsens

Von 1848 bis heute -
die Geschichte einer Familie

ist die Geschichte
der Deutschen

Europa Verlag
Hamburg • Leipzig • Wien



Inhalt

Prolog 5

1. „Der heilige Geist in dem jungen 17
Deutschland"
(Theodor Mommsen)

2. „Und setzet ihr nicht das Leben ein, nie 44
wird euch das Leben gewonnen sein"
(Aas Wilhelm Mommsens Kriegstagebuch:
Friedrich Schiller - Reiterlied)

3. „Wer Geschichte schreibt, hat 64
die Pflicht politischer Pädagogik"
(Theodor Mommsen)

4. „Ein Mann, dem Gott große Gaben 78
gibt, gehört nicht sich selbst"
(Kirchenrat Johannes Doering über Ernst Wolf Mommsen)

5. „Es gibt Dinge, die moralisch 97
unentschuldbar sind und bleiben"
(Ted Mommsen)

6. „Das deutsche Publikum, 121
vor dem mir die Achtung fehlt"
(Theodor Mommsen)

7. „Wie du siehst, habe ich die 147
Nazis überlebt"
(Konrad Mommsen)

8. „Eine sachliche Aufgabe erfüllt" 166
(Wilhelm Mommsen)

9. „Der Fehler der Deutschen 184
ist nicht der Mangel, sondern das
Zuviel an Selbstkritik"
(Adelheid Mommsen)

PETER KÖPF



10. „Noch einige schöne Blüten abzuschneiden" 213
(Wolfgang A. Mommsen)

11. „Die Versetzung in den Ruhestand 236
wird in die Wege geleitet"
(Rektor Julius Ebbinghaus)

12. „Ich sitze heute wieder im Amte" 264
(Wolfgang A. Mommsen)

13. „Der ehrlose Enkel eines 280
berühmten Großvaters"
(ans dem Bericht des US-Offiziers Samson B. Knoll)

14. „Retten, was zu retten ist" 294
(Adelheid Mommsen)

15. „Ich bitte Dich, mich mit weiteren 315
Zuschriften zu verschonen"
(Konrad Mommsen)

16. „Er sah so aus, als ob er sich ein 330
bißchen freute. Er sah so ein bißchen
lachend aus"
(Wilhelm Mommsens Enkelin am Totenbett)

17. „Es war alles doch noch einmal 342
gutgegangen."
(Ernst Wolf Mommsen)

Epilog 370
Dank 392
Personen 393
Stammbaum 398
Quellennachweis 400


